
Herzlich willkommen an der





Verantwortung für die Zukunft – Werte leben.



� ca. 900 Schülerinnen und Schüler 

(5-Zügigkeit)

� 65 Lehrerinnen und Lehrer (u.a. 

vier Sonderpädagogen)

� Schulleitung: 

oFrau Michaela Silbernagel

oFrau Elke Cornetz

� Schulsozialarbeiter: Herr 

Michael Mußler



Schulformwechsel

� Problematisch: sog. „Rückläufe“ von Gymnasien (u. a. wegen 

Eingliederung, organisatorischer Fragen etc.)

� Wechsel vom Gymnasium zur Realschule am Ende der 

Erprobungsstufe (Ende der 6. Klasse); keine Wiederholung 

der 6. Klasse – Besuch der 7. Klasse

� Wechsel vom Gymnasium zur Realschule nur bis Ende der 

Klasse 8 möglich (Versetzungsanforderungen der Realschule 

sind zu erfüllen, wobei dabei zweite Fremdsprache nicht 

berücksichtigt wird)

� Daher: Eignungsempfehlung bitte ernst nehmen! 



Wechsel von der Grundschule auf die Realschule

Erwartungen …

4) Ein Sozialverhalten, das der 

vorgegebenen Schulordnung 

entspricht und Toleranz zeigt 

gegenüber anderen 

Mitschülerinnen und 

Mitschülern

1) Im Durschnitt befriedigende 

oder bessere Leistungen in den 

Fächern: Mathematik, 

Sprachgebrauch, Rechtschreibung 

und Sachkunde
2) Die Bereitschaft, Neues 

lernen zu wollen, aktiv, 

selbstständig und konzentriert 

zu lernen, auch dann nicht 

gleich aufzugeben, wenn 

Probleme auftreten 
3) Die Bereitschaft und Fähigkeit 

zuzuhören, Arbeitsaufträge zu 

verstehen und sie auch zu 

befolgen, Hausaufgaben 

gewissenhaft und ordentlich 

anzufertigen



Schullaufbahn an der Realschule Patternhof

� Erprobungsstufe (5./6. Jahrgangsstufe): „automatische“ Versetzung von 5. in die 6. 

Klasse; [Angebot: Programm „Lernen lernen“]

� ab Klasse 7:           Wahlpflichtunterricht

� Anmerkung: Vorteil der Wahl von Französisch beim ggf. späteren Wechsel zum 

Gymnasium (Regelung 2. Fremdsprache) 

2. 

Fremdsprache 

(Französisch) Technik
Informatik Sozialwissenschaften 



Bildungsgänge und Abschlüsse

� nach 10. Klasse: Mittlerer Bildungsabschluss 

(„Fachoberschulreife“ [FOS])

� Abschluss mit Qualifikationsvermerk: Wechsel in die 

Gymnasiale Oberstufe (Gymnasium; Gesamtschule) oder auf 

ein Berufskolleg (BK)

[ca. 50 - 60% erreichen die Qualifikation; ca. 30 % wechseln 

de facto und erwerben das Abitur] 

� Möglichkeit der Zuerkennung eines Hauptschulabschlusses 

nach Klasse 9 oder eines dem Sekundarstufe-I-

Hauptschulabschluss nach Klasse 10 (zu beachten: 

Notenvorgaben)



Arbeitsgemeinschaften – Auswahl: 

� Sport

− Fußball

− Segeln 

� Musik

− Schulchor

− Schulband

� Sanitäts-AG

� Streitschlichtungs-AG

� „Vor dem Anfang starten“-AG

� Soziale Dienste 



Profil der Schule: 

Pädagogische Schwerpunkte (Auswahl):

o A. Inklusionskonzept 

o B. Sprachförderklassen 

Projekt: Schule gegen Gewalt und Rassismus

o C. Berufsorientierung 

o D. Soziale Dienste

o E. Schulsozialarbeit 

o F. Projekte 



A. Inklusionskonzept

u. a. 

�Deutschwerkstatt

�Lernbüro

�Berufsorientierung für GL-Schülerinnen 

und Schüler 

�HS-Abschluss nach Klasse 9 für 

zieldifferent beschulte Schülerinnen und 

Schüler

�AG-Inklusion (Regelschullehrkräfte und 

Sonderpädagogen)

�Kooperation mit Jugendamt Eschweiler 

(u.a. Soziales Gruppentraining durch 

externe Anbieter)



Vielfalt an der Realschule Patternhof

Vielfalt als pädagogisches Konzept geht davon aus, dass jeder Mensch 

gleich und doch verschieden ist. Vielfalt ist an der Realschule Patternhof 

gelebte Normalität. Das bringt einerseits Herausforderungen mit sich, 

andererseits bereichert es das Schulleben sehr.



Inklusion an der Realschule Patternhof

Die seit 2009 auch in Deutschland rechtlich bindende UN-
Behindertenrechtskonvention fordert dazu auf, auch Menschen mit 
Behinderungen den Besuch einer Regelschule zu ermöglichen. 

Inklusive Bildung rückt die unterschiedlichen Bedürfnisse aller Lernenden in den 
Mittelpunkt und begreift Vielfalt als Chance für den Lern- und Bildungsprozess. 

Erziehungsberechtigte haben die Wahlmöglichkeit zwischen dem Besuch einer 
Förderschule oder der Beschulung an einer Regelschule. 

Die große Herausforderung ist es dabei, die Regelschule derart zu gestalten, dass 
eine individuelle Förderung in heterogenen Lerngruppen möglich wird. 

Die Realschule Patternhof ist seit Jahren auf dem Weg, ein Bildungssystem zu 
schaffen, das beeinträchtigten jungen Menschen die notwendige Unterstützung in 
Form von besonderen pädagogischen Methoden (kooperative Lernformen, 
Deutschwerkstatt, individuelles Arbeiten im Lernbüro, Sozialtraining), speziellen 
Lehrmitteln und ausgebildeten Sonderpädagogen gewährt.



Förderschwerpunkte

An der Realschule Patternhof werden SuS mit den unterschiedlichen 
Förderbedarfen zielgleich oder zieldifferent gefördert.

Zielgleiche Förderung Zieldifferente Förderung

Förderschwerpunkte:

-Emotionale und Soziale Entwicklung (ES)

-Sprachliche Qualifizierung (SQ)

-Körperlich-Motorische Entwicklung (KM)

-Sehen

-Autismus-Spektrum-Störung (ASS)

Förderschwerpunkt: 

- Lernen

Bildungsgang:

- Allgemeine Schule

Bildungsgang: 

- Lernen

Abschluss: 

- Realschule

Abschluss: 

-Förderschulabschluss oder 

-Hauptschulabschluss nach Klasse 9



Die Arbeit im Lernbüro an der RSP

Die Arbeit im Lernbüro bedeutet: 

� Individualisierung

� Binnendifferenzierung

� Schüleraktivierung

� Vielfalt der Lernzugänge

� Selbststeuerung

� Verantwortung für den eigenen Lernprozess

� Kompetenzorientierung



Methode des Lernbüros

In einer vorbereiteten Umgebung mit angepasstem Material kann der 
Schüler selbstständig an einzelnen Bausteinen arbeiten. 

Mithilfe eines Logbuchs und anderen Portfolioinstrumenten wird der Schüler 
in die Lage versetzt, Verantwortung für den eigenen Lernprozess und somit 
für den eigenen Lernerfolg zu übernehmen. 

Ziel ist eine stärkere Individualisierung von Lernen. 

Die Arbeitsaufträge sind dem individuellen Leistungsstand des Schülers 
angepasst. 

Schüler, die zieldifferent gefördert werden, erhalten jeweils einen 
individuellen Plan. 

Schüler, die zielgleich unterrichtet werden, erhalten alle den gleichen Plan. 



Die Deutschwerkstatt als Beispiel für 

gemeinsames Lernen im inklusiven Unterricht

Fragestellung 

Wie können wir unseren Schülerinnen und Schülern 
eine didaktisch-methodische Struktur schaffen, die uns 
im gemeinsamen Lernen helfen kann, den 
unterschiedlichen Fähigkeiten und Fertigkeiten besser 
gerecht zu werden?



Deutschwerkstatt

Die Schüler finden eine Lernorganisation vor, in der sie alleine, 
gemeinschaftlich und in Kooperation mit dem Lehrer zur gleichen Zeit 
an unterschiedlichen, ihrem Entwicklungsstand entsprechenden 
Aufgaben arbeiten können, ihre Fähigkeiten erproben und ausbauen 
können. 

Ausgangspunkt ist die Hamburger Schreibprobe (HSP) als 
Lernstandsermittlung. 



Kernelemente des Konzeptes

� Die didaktische Landkarte als Orientierungshilfe für die Schüler 
(inhaltliches und methodisches Gerüst)

� Die einzelnen Lernfelder stehen gleichwertig nebeneinander, sodass 
parallel unterschiedliche Zugänge zur Schrift möglich sind. 

� Das Zertifikationssystem, das den Schülern den Erfolg ihrer Arbeit 
bescheinigt und ihnen helfen soll, ihre Arbeit zielgerichtet zu planen 
und zu strukturieren. (Arbeitsausweise zu den einzelnen Lernfeldern)



Lernfelder der didaktischen Landkarte

� Lernfeld Sprachanalyse (Aufbau der Schrift)

� Lernfeld Rechtschreibung (Rechtschreibgrundwortschatz)

� Lernfeld Lesen (Lernanregungen in unterschiedlichen 
Qualitätsstufen)

� Lernfeld Tipps- und Tricks für Richtigschreiber (Auseinandersetzung       
mit verschiedenen orthografischen Elementen)

� Lernfeld Schreiben (freies Schreiben)

� Lernfeld Schönschreiben (Training einer gut lesbaren Handschrift)



B. Sprachförderklassen

Schule gegen Gewalt und Rassismus



C. Berufsorientierung



D. Soziale Dienste

Sanitäts-AG



E. Schulsozialarbeit



F. Projekte 

Fairtrade-

Aktionen



Politisches Engagement



Zusammenarbeit mit dem Europaverein GPB Eschweiler



Kooperationen



Auszeichnungen



… Schule ist mehr!



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


